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Yogawoche für Frauen
im Gesundheitszentrum

Regensburg. Eine Woche Yoga
intensiv bietet das FrauenGesund-
heitsZentrum in der Grasgasse 10
unter Leitung von Petra Wimmer an.
Von Montag bis Freitag, 22. bis 26.
August, können Frauen jeden Vor-
mittag von 11 bis 12.30 Uhr Yoga
üben, auf Wunsch auch spezielle
Themen bearbeiten. Der Kurs ist für
Einsteigerinnen und Fortgeschritte-
ne geeignet. Anmeldungen nimmt ab
sofort die Kursleiterin unter Telefon
0941/5998848 oder per E-Mail an
info@yoga-wimmer.de entgegen. Im
FrauenGesundheitsZentrum in der
Grasgasse 10 liegt auch das aktuelle
Programmheft auf

Die Schwabelweiser genießen die Bademöglichkeiten an der Donau. (Foto: bu)

Ein Eldorado für Strandnixen und Kieslaicher
Am Schwabelweiser Donauufer entstand ein Freizeitgelände mit Naturparadies

Regensburg. (bu) Am Schwa-
belweiser Donauufer entstanden
dank des technischen Hochwasser-
schutzes ein Freizeitgelände mit Ba-
destrand und ein Naturparadies für
Eisvogel, Hecht und Weißfisch.

Die Skepsis der Anwohner gegen-
über dem Hochwasserschutzdamm
ist der Begeisterung für einen wun-
derbaren Radweg gewichen und eine
mit Steinen verbaute Wasserstraße
verwandelte sich im vergangenen
Jahr wieder zum Fluss mit allen An-
nehmlichkeiten einer willkomme-
nen Badegelegenheit, eines Rück-
zugsbeckens für Fische und Vögel.
Dank des unermüdlichen Einsatzes
von Hans Holler und den in der
„Donarea“ vereinten Naturschüt-
zern nutzte das Wasserwirt-
schaftsamt die Chance des Baus ei-
nes technischen Hochwasserschut-
zes für Schwabelweis zum naturna-
hen Ausbau der Retentionsflächen
und bürgerfreundlichen Umbau der
Ufer. „Donarea“, die Abkürzung für
Donau-Naab-Regen-Allianz, ist ein
Zusammenschluss von Vereinen und
Bürgern aus der Region. Sie haben
sich zusammen gefunden, um ge-
meinsam für die Oberpfälzer Ge-
wässer zu wirken. Ihr Anliegen ist
es, Bäche und Flüsse in ihrer natür-
lichen Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit zu erhalten und den massiven
Schädigungen der Gewässer entge-
gen zu treten.

„Pegelstand Donau Schwabel-
weis“ tönt es seit jeher über den
Äther des Bayerischen Rundfunks.
Viele Jahrzehnte lang fristete das
unscheinbare Pegelhäuschen, das
tagtäglich die zuverlässige Zahl lie-
ferte, am Donaustrand ein unbeach-
tetes Schattendasein – bis es eines
Tages außer Dienst gestellt und zum
Abbruch frei gegeben war. „Das wä-
re nicht in Frage gekommen – mein
Vater hat es ein Leben lang betreut“,
erinnert sich Hans Holler heute,
wenn er vor dem schneeweiß ge-
tünchten mittlerweile zum Denkmal
avancierten Rundfunkrelikt steht.
In Eigenarbeit und mit einer Fi-
nanzspritze des „BR“ sanierten es
die Schwabelweiser vor einigen Jah-
ren, statteten es mit Bildern und

Andenken an seine Zeit als Medien-
star aus und haben nun Regensburgs
kleinstes Museum vor der Haustüre.
Besser gesagt: hinter dem Hochwas-
serdamm. Mittlerweile entstand, wo
früher die Donau bedrohlich über
die Ufer trat, ein technischer Hoch-
wasserschutz. „Die Bürger waren
zunächst skeptisch“, weiß Stadtrat
Holler aus der ersten Planungspha-
se. Entstanden ist ein herrlicher
Radweg auf der Oberseite der beto-
nierten Schutzwand. Die Böschung
ist als solche gar nicht erkennbar,
sondern blühende Augenweide. Wo
zuvor steinerne Uferbebauung das
Baden verhinderte, schummelt sich
wieder ein Kiesbett ins glasklare
Wasser. Kinder planschen, tauchen,
jauchzen.

Jugendliche entdecken den Bay-
watch-Charakter der Anlage: auf
den Sonnentreppen zu flirten, he-
rumzualbern oder einfach zu chillen
ist für Schwabelweis ein unüberseh-
barer Gewinn. „Als Kinder war das
für uns alles selbstverständlich und
im Winter spielten wir auf den
Überschwemmungsflächen Eisho-
ckey“, schwelgt Holler in Erinne-
rungen an die 60er Jahre. Mit dem
Donauausbau verschwanden die
Weiher und Nassflächen. Sie wieder
einzurichten war lange Zeit ein
sehnlicher Wunsch des begeisterten
Anglers. „Damals gab es keine
Durchsetzungsmöglichkeiten“, be-
schreibt der Vorsitzende des Re-
gensburger Anglerbundes die dama-
lige politische Landschaft. Erst mit
der Gründung des Bündnisses für
den Schutz der heimischen Flüsse,
der Donau-Naab-Regen-Allianz,
habe sich manches verändert. „Als
der Hochwasserschutz anstand,
setzten wir uns mit der Donarea
zusammen“, erzählt er. Und: „Wo
viele an einem Strang ziehen, geht
was“, ist er überzeugt. Denn es dau-
erte nicht lange, bis das zuständige
Wasserwirtschaftsamt eine trockene
Retentionszone in ein durchlässiges
Fließgewässer umgeplant hatte.
Dieser Miniarm der Bundeswasser-
straße steht mittlerweile laichwilli-
gen Fischen zur Verfügung: „Sie ge-
hen auf, wohin man schaut“, freut
sich Holler, wenn er an dem Altwas-

ser steht und überall kleine Weißfi-
sche entdeckt. Hier sei ideales
Laichgewässer entstanden, da die
Wellenbewegungen der Schiffe im
Altwasser kaum zum Tragen kämen.
Die Abgrabungen seien ideal für
Eisvögel und wenn erst mal Kraut
gewachsen sei, werde sich hier auch

der Hecht blicken lassen, weiß der
überzeugte Naturschützer. „Was
hier entstand, hat Pilotcharakter“,
hofft Holler auf Nachahmung. Im-
merhin setze sich derzeit ein Rück-
bau der Uferverbauungen bereits
durch, verweist er auf Veränderun-
gen im Wasserstraßenbau.

So viele Zuhörer gab’s noch nie
Der „Heart Chor“ aus Regensburg wird im „Radiofeuilleton“ vorgestellt

Regensburg. Am Freitag, 19.
August, wird um 10.50 Uhr der
Heart Chor aus Regensburg auf dem
Sendeplatz „Profil“ im Radiofeuil-
leton von Deutschlandradio Kultur
einem bundesweiten Publikum prä-
sentiert.

Die Sendung ist Teil der Reihe
„Chor der Woche“, in der jeden
Freitag in Kooperation mit der Ar-
beitsgemeinschaft Deutscher Chor-
verbände die Bandbreite der Laien-
chöre in Deutschland abgebildet
wird. Der Heart Chor unter der Lei-

tung von Markus Dankesreiter wur-
de vor 17 Jahren von Studenten,
Bohemiens und Kreativen gegrün-
det, die sich aus der Kneipenszene
kannten. Heute gehört das Ensemble
zu einem der beliebtesten und bes-
ten Laienchöre der Stadt und um-
fasst knapp 70 aktive Mitglieder.
Das musikalische Spektrum reicht
vom mittelalterlichen Madrigal über
ein schwedisches Volkslied bis hin
zum Rammstein-Song. Das Reper-
toire des Heart Chor ist breit gefä-
chert und nicht an bestimmte Stil-

richtungen gebunden: Lieder unter-
schiedlicher Epochen und Nationen,
Popmusik, Jazz, Schlager, Klassi-
sches und Geistliches – von feierlich
bis romantisch reicht die Palette der
Emotionen. In Ensemblestärke mit
bis zu 16 Sängerinnen und Sängern
besingt der Chor Hochzeiten und
andere Feierlichkeiten mit jeweils
eigens dafür zusammengestellten
Programmen. Deutschlandradio
Kultur kann über UKW 101,3 MHZ,
Digitalradio, Satellit, Kabel und Li-
vestream empfangen werden.

Ein Pfand für soziale
Verantwortung

Regensburg. „Pfandtastisch
helfen“ – unter diesem Motto steht
die Idee, Kunden in Lebensmittel-
märkten um ihre Pfandbons als
Spende zu bitten und die erzielten
Erlöse sozialen Einrichtungen zu-
kommen zu lassen. Und diese Idee ist
weiterhin dabei, die Region Regens-
burg zu erobern: Werner Jende, In-
haber des Edeka-Stadtmarktes am
Neupfarrplatz, erklärte sich bereit,
die Aufstellung eines Bon-Sammel-
behälters in seinem Markt zu ermög-
lichen. Die gespendeten Beträge
kommen der Arbeit der Schwange-
renberatungsstelle von pro familia
in Regensburg zu Gute, für ihre Un-
terstützung von jungen Familien in
schwierigen Situationen. „Ich freue
mich, wenn ich auf ‚pfandtastische‘
Weise dazu beitragen kann, ein so
wichtiges Angebot zu unterstützen“,
so Jende.

Der Kunde, der spenden möchte,
muss nichts weiter tun, als seinen
Pfandbon in den leuchtend orange-
roten Behälter neben dem Leergut-
Automaten zu werfen, um sicher zu
sein, dass seine Spende bei den Rich-
tigen ankommt. „Soziales Handeln
wird damit wirklich leicht ge-
macht“, sagt Axel Sommer, Ge-
schäftsführer bei pro familia: „Und
hier gewinnen alle: Das Unterneh-
men kann seine soziale Verantwor-
tung unter Beweis stellen, Kunden
können auch mit kleinsten Beträgen
Gutes tun, und die pro familia er-
fährt die dringend benötigte Unter-
stützung für ihre gesellschaftlich
wichtige Arbeit.“

Am Freitag wird der Regensburger Heart Chor im Deutschlandradio präsentiert.

Heute finden in Schwabelweis Kies- und Krautlaicher in Nachbarschaft von Eisvögeln ein neues Zuhause. (Foto: bu)

Hans Holler war unermüdlich im Einsatz für die Natur. (Foto: bu)

Sozialpass für Arme
Regensburg. Mit einem eigenen

„Sozialpass“, den der Werkhof Re-
gensburg im August eingeführt hat,
unterstreicht das kirchliche Unter-
nehmen seine soziale Verpflichtung.
Unter dem Motto „andere reden –
wir handeln“ erhalten Kunden des
Gebrauchtwarenhauses am Auweg
(GWH) einen Nachlass von 20 Pro-
zent. Voraussetzung sind ein gerin-
ges Einkommen, wie beispielsweise
„Hartz IV“ oder Grundsicherung,
und ein Personalausweis. Der muss
vorgelegt werden, dann erhält der
Antragsteller den werkhofeigenen
GWH-Sozialpass ausgestellt. Geöff-
net hat das Kaufhaus für den klei-
nen Geldbeutel täglich von 9 bis
17.30 Uhr, samstags von 10 bis 14
Uhr. Nähere Informationen im Inter-
net auf www.werkhof-
regensburg.de oder unter Telefon
0941/5999818.


